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B e s c h l u ß

In a e r P a ten tn ich tig k e itssa ch e  

der Frau C ornelia geh* Sch(
2o  des Edmund 

beide in  S t traße

B eklagten und B erufungskläger,

g e g e n

d ie  Bundesrepublik Deutschlands v e r tr e te n  durch den Bundes- 
m in is te r  des Innern,

v e r tre te n  durch;

wird den B eklagten das nachgesuchte Armenrecht
verw eigerte

K lägerin  und B erufungsbeklagte, 
Rechtsanwalt

f''

i-
\*

*

C r  ü n d e :

Die A n tra g s te lle r  sind eingetragene Inhaber des 
auf Grund des E rsten  Ü berleitungsgesetzes vom 8«. J u l i  1949 
(WiGBl So 175) e r te i l t e n  P a ten ts  Nr. 850 687, das s e i t  dem 
14« Januar 1950 lä u f t .

Die Patentansprüche la u te n ;

1. Wahl- oder W ettschein fü r  Wettbewerbe
a l l e r  A rt, insbesondere fü r  gin Totov/crbe- 
verfah ren , dadurch gekennzeichnet, daß der 
W ettschein aus einem H auptabschnitt (A) 
und einem oder mehreren ITebcnabschnitten (B, C)
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m it einem auf jedem A bschnitt den T ite l  
und die Spalten  bezeichnenden Kopfstück 
b e s te h t, wobei im H auptabschnitt"(A ) eine 
in  zwei Gruppen (7> 8) g e te i l t e  Spalte (1) 
m it fü r die Wahl oder den Wettbewerb be­
stimmten Waren, Gegenständen, Namen oder 
sonstigen  Bezeichnungen versch iedener Art 
und in  a lle n  A bschnitten (A, B, C) e in -  
oder zw eireihige T ipspalten  (/-, ?, 6) m it 
dazugehörigen Hummernspalten (9) sowie je 
eine S palte  (2, 3) fü r  die Einzclwahl ange- 
ordnet sind*

2o Wahl- oder W ettscheine nach Anspruch 1, da­
durch gekennzeichnet, daß sowohl der Haupt­
a b sc h n itt (A), a ls  auch d ie Hebenabschnitte 
(B, C) m it je e iner Spalte  (10) fü r  das Punkt­
ergebnis und e iner Spalte  (11) fü r  das r ich tig e  
T ipergebnis ausgeführt sind , wobei die Spalte 
(1Ö) fü r  das Punktergebnis auch aus mehreren 
Reihen bestehen kann«

3o Wahl- oder W ettschein nach Anspruch 1 und 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß sowohl im Haupt­
a b sc h n itt (A), a ls  auch in  den ITcbcnabschnit- 
ten  (B, C) s t a t t  nur e in e r auch zwei oder 
mehrere S palten  (2, 3) fü r d ie  Einzclwahl 
vorgesehen werden, wodurch fü r  jede Tipreihe 
e in  anderes Ergebnis e r z i e l t  werden kann*

Die K lägerin  h a t b ean trag t, das P a ten t fü r  n ich­
t i g  zu e rk lä ren , w eil es keine technische Erfindung zum Gegend) 
Stande habe«

Die A n tra g s te lle r  haben dem Anträge widersprochen*

Per Io N ich tig k e itssen a t des Deutschen Patentamts 
h a t das P aten t antragsgemäß fü r  n ic h tig  e r k l ä r t •

Gegen d iese Entscheidung haben d ie  A n tra g ste lle r
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Berufung eingelegt«  S ie b i t te n ,  ihnen fü r  d ie Durchführung 
des B erufungsverfahrens das Armenrecht zu bew illigen«

/

Diesem Anträge kann n ic h t entsprochen werden« Die 
A n tra g s te lle r  haben zwar ih re  B e d ü rf tig k e it nachgewiesen, 
ih re  Berufung b ie te t  jedoch keine hinreichende A ussicht auf 
E rfo lg  (§ 46 d PatG).

Die P a te n ts c h r if t  des S tre i tp a te n ts  besch re ib t 
einen Wahl-' oder W ettschein, der aus einem H auptabschnitt 
und einem oder mehreren Hebenabschnitten besteht»  Jeder Ab­
s c h n i t t  e n th ä lt  nach dem Hauptanspruch den T ite l ,  mehrere 
S palten  und e in  die S palten  bezeichnendes Kopfstück« Der 
H auptabschnitt w eist eine Nummernspalte fü r d ie laufende 
Nummer, ""eine in  zwei Gruppen g e te i l t e  S palte  zur Aufnahme 
der fü r  die Wahl oder Wette bestimmten Gegenstände, Namen 
oder sonstigen  Bezeichnungen, eine e in -  öder zw eireihige 
T ip sp a lte  und eine S palte  fü r  d ie  Einzolwahl auf« Auf den 
N ebenabschnitten sind eine Nummernspalte, eine S palte  fü r 
d ie Einzelwahl und eine e in -  oder zw eireih ige T ipspalte  an­
geordnet. Jeder A bschnitt kann darüber hinaus noch mit 
e in e r  e in -  oder m ehrreihigen S palte  fü r e in  Punktergebnis 
und e in e r  S palte  fü r  das r ic h t ig e  T ipergebnis versehen se in  
(Patentanspruch 2 ). S ch ließ lic h  können sowohl auf dem Haupt­
a b sc h n itt  wie auch auf den Nebenabschnitten s t a t t  e in e r auch 
zwei oder mehrere Spalten  fü r  d ie Einzelwahl angebracht 
werden (Patentanspruch 3)«

Das S tre i tp a te n t  b e t r i f f t  danach, wie d ie An­
t r a g s t e l l e r  m it Recht hervorheben, einen Wahl- oder Wett­
sche in  bestimmter A usgestaltung und ni'cht das in  der Be-



Schreibung g e sc h ild e r te  Totowerbeverfähren, fü r  das der 
Schutz nach aen E rte ilungsak ten  zunächst nachgesucht wor­
den waro Die K lägerin  wendet sich  mit der N ich tigke itsk lage  
aber entgegen der Auffassung der A n tra g s te lle r  auch n ic h t 
gegen die P a te n tfä h ig k e it des Totowerbeverfahrens, das n ich t 
Gegenstand des S tre i tp a te n ts  i s t .  Sie s tü tz t  ih re  Klage en t­
gegen der A nsicht der A n tra g s te lle r  auch n ic h t auf Mängel 
des E rteilungsverfahrenso  S ie macht vielm ehr ge lten d , der 
un ter Schutz g e s te l l te  W ett- oder Wahlschein se i nach § 1 PatG 

n ic h t p a ten tfä h ig , w eil e r  keine technische Erfindung d a r- Ä 
s te l le *  P arin  l i e g t  e in  nach § 13 Abs» 1 Nr, 1 PatG zu­
lä s s ig e r  Klagegrund fü r  d ie N ich tig k e itsk lag e . Auch der Nich­
t ig k e i ts s e n a t  des Patentam ts hat entgegen der Meinung der 
A n tra g s te lle r  n ic h t u n tersuch t, ob das in  der P a ten tbesch re i­
bung erwähnte Totowerbeverfahren schu tzfäh ig  is t*  Er h a t 
vielm ehr g ep rü ft, ob der in  den Ansprüchen gekennzeichnete 
Wahl- oder W ettschein, in  dem er nach der Begründung der 
angefochtenen Entscheidung a l le in  den Gegenstand des S t r e i t ­
p a ten ts  gesehen h a t, un ter Paten tschu tz g e s te l l t  werden 
durfte*  Pas h a t der N ich tig k e itssen a t vernein te  Pem i s t  en t­
gegen den A ngriffen  der A n tra g s te lle r  im Ergebnis b e izu tre ten .

Patente können nach § 1 PatG nur fü r  neue E rf in ­
dungen e r t e i l t  werden, d ie  eine gewerbliche Verwertung ge­
s ta t te n .  Unter e in e r Erfindung i s t  dabei nach der E n ts te ­
hungsgeschichte und dein Sinn und Zweck des P a ten tgese tzes 
nur eine angewandte E rkenntnis auf technischem Gebiet zu 
verstehen , a lso  eine Anweisung, mit bestimmten technischen

'' BlfPLIZ ' :954: 227, 228; 1954, 367, 365$ 1955, 150, 151;
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Lindenmaier, P a ten tg ese tz , Anm* 2, 3 zu § 1 mit w eiteren  
Hinweisen)* P iese Voraussetzung i s t  "bei äem S tre i tp a te n t  
n ic h t e r fü l l t«

Pas S tre i tp a te n t  gibt* wie der N ich tig k e itssen a t 
zu tre ffend  d a r le g t, d ie  Lehre, einen W ett- oder Wahlschein, 
a lso  e in  Stück P ap ier, in  bestim mter Weise fü r  d ie Vornahme 
von Eintragungen au fzu te ilen*  P ie A ufteilung  gesch ieh t durch 
d ie  Anordnung von L inien  und S ch rlf tzeichen«, In der durch 
die räumliche Anordnung der Linien und S ch riftze ich en  bewirk­
ten  Aufgliederung des Scheins l i e g t  nach der P a te n ts c h r if t  
a l l e in  das Neue und E igenartige  der von der E rf in d e rin  ge­
wonnenen Erkenntnis* P ie A rt und Y/eise der Anbringung der 
L inien und S ch riftze ic h en  i s t  n ic h t Gegenstand des Patents* 
Pas S tre r tp a te n t  s c h lie ß t  insow eit a l le  dem Eachmann zur 
Verfügung stehenden technischen M öglichkeiten ein* Es kann 
deshalb auf s ich  beruhen, ob der Schein das Ergebnis eines 
technischen H erstellungsvorganges i s t ,  wie der N ic h tig k e its ­
sena t annimmt$ denn das S tre i tp a te n t  b ez ieh t sich  n ich t 
h ierauf«  Entscheidend i s t  vielmehr a l le in ,  ob in  der in  den 
Patentansprüchen hezeichneten  A ufteilung des Scheins eine 
technische Erfindung e rb lic k t  werden kann«

Bei der B eu rte ilu n g  d ie se r  Präge geht der Nich- 
t ig k e i ts s e n a t  davon aus, ein  Stück P ap ier könne zwar v e r­
möge se in e r s to f f l ic h e n  E igenschaften  oder in fo lg e  e in e r 
physikalischen  Behandlung se in e r  O berfläche, wie Palten  oder 
Perforieren ,dem  P aten tschu tz  zugänglich sein* P ie  bloße Be­
sc h rif tu n g , Bemaiung oder E in te ilu n g  se in e r Oberfläche könne 
dagegen a l l e n f a l l s  Gegenstand des Geschmacksmustcrschutzes 
oder des l i te r a r is c h e n  oder k ü n stle risch en  U rheberrechts
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se in , s ie  könne aber n ic h t  durch e in  P a ten t geschützt wer- 
dena Es kann im vorliegenden V erfahren d a h in g e s te ll t  bleiben* 
ob der Auffassung des N ich tig k e itssen a ts  in  d ie se r  Allgemein­
h e i t  b e ig e tre te n  werden kann, oder ob, wie vom Patentam t 
v e re in z e lt  anerkannt worden i s t  (EPA BlfPMZ 1921, 187
-  Grundrißlösung fü r  Gebäude BlfPMZ '1935, 124 -  E in s te l l ­
skalen fü r  Hundfunkerapfanger Präs« DPA BlfPMZ 1951, 162
-  Tabelle zur Eintragung von Temperaturschwankungen im 
O verialzyklus -  m it ablo Stellungnahme von Tetzncr NJW 1951, 
625 j DPA BlfPMZ 1951, 98, 99 -  F ertigungskarte  -  überholt 
durch DPA BlfPIJZ 1955, 150, 151)? F ä lle  denkbar sind , in  
denen e in e r le d ig l ic h  m it L inien und S ch riftze ich en  verse­
henen Unterlage d ie  E igenschaft e in e r technischen Erfindung 
zugesprochen werden kann« Denn soweit d ie s  in  E in z e lfä lle n  
b e ja h t worden i s t ,  i s t  je d e n fa lls  s t e t s  v e rlan g t worden, daß 
durch d ie A rt der B eschriftung  und E in te ilu n g  der Oberfläche 
eine technische Wirkung e r z i e l t  wird (vgl* EG BlfPMZ 1931, 
293)o Daran f e h l t  es aber im vorliegenden Falle*

#

Nach der E in le itu n g  der Beschreibung wird durch 
d ie  bezeichnete E in te ilu n g  und Anordnung des Wett- oder 
Wahlscheins e r re ic h t ,  daß er die Ausführung e iner Wahl oder £  
Wette g e s ta t te t ,  bei der das Ergebnis n ic h t von einem be­
stimmten E re ign is -  etwa dem Ausgang eines sp o rtlich en  
Wettkampfes sondern von der Wehl c.er Teilnehmer sbhängt. 
Durch den vorgeschlagenen W ett- oder Wahlschein werden da­
nach also  die M öglichkeiten zur Durchführung von Wahlen und 
Wettbewerben erw eite rt»  Es wird d e ra rtig e n  V eranstaltungen 
fe rn e r  e in  w eiteres  Anwendungsfeld erschlossen* Der durch 
den W ett- oder Wahlschein e r z ie l te  E rfo lg  l i e g t  danach auf 
w irtsch a ftlich em  oder organisatorischem , aber n ich t auf
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technischem Gebiet (vgl« RG MuW 1940, 189, 190)o Er i s t  auch
n ic h t die Folge der Benutzung von K räften  oder S toffen  der
b e leb ten  oder unbelebten Natur (vgl« Lindenmaier GRTJR 1953,. le d ig lic h
15), sondern/der Ausfluß e in e r g e is tig e n  Erkenntnis*

P ie A n tra g s te lle r  machen nun a lle rd in g s  geltend , 
der mit dem Wett« oder Wahlschein v e rfo lg te  Zweck komme in ­
fo lge des Ganges des E rte ilu n g sv erfah ren s in  der B eschrei­
bung n ic h t zu tre ffend  zum Ausdruck« Der Wahl- oder W ettschein 
könne zwar fü r  das in  der Beschreibung erwähnte Toto-Werbe- 
v erfah ren  verwendet werden« Er se i jedoch von der A rt der Wahl 
oder des Wettbewerbs ganz unabhängig« Es kann d a h in g e s te ll t  
b le ib en , ob d ie se r  Einwand der A n tra g s te lle r  begründet is t«
Denn auch wenn zu ih ren  Gunsten u n te r s t e l l t  w ird, daß der •••
Wahl- oder W ettschein fü r  d ie bekannten Arten der Wahl- oder 
W ettverfahren brauchbar s e i und deren Durchführung e r le ic h ­
te r e ,  so kann das an .d e r B eurte ilung  der P a te n tfä h ig k e it des 
vorgeschlagenen W ett- oder Wahlscheins n ic h ts  ändern« Von 
e in e r  technischen Wirkung des Scheins könnte auch in  diesem 
F a lle  n ic h t gesprochen werden« Denn die E rle ich terung  der 
Durchführung der Wette oder Wahl würde n ic h t durch mensch­
lic h e  Einwirkung auf die K räfte der Natur e rre ich t«  Sie wäre 
vielm ehr die Folge der zweckmäßigen Anordnung und A ufgliede­
rung des Scheins, a lso  das Ergebnis e in er g e is tig e n  Ordnungs- 
tä t ig k e i to  Die V erhä ltn isse  liegen  insow eit n ich t anders a ls  
be i der Verbindung e in e r  P ostpaketkarte  mit einem V ersiche­
rungsschein  (RG BlfPMZ 1923, 106), e in e r  Linierungsanordnung 
zur Buchführung (HPA GRTJR 1931, 1283), der A ufstellung  e in e r 
Kontent ab e i le  (Präs« DPA BlfPLTZ 1952, 437), e iner P r e i s l i s te  
(DPA BlfPMZ 1954, 227, 228) oder einem Porm ularkontrollbuch 
(DPA BlfPMZ 1955, 150, 151).
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Der Entwurf des W ett- oder Wahlscheins mag somit eine 
g e is tig e  Leistung d a rs te llen d  Da durch den Schein jedoch keine 
technische Wirkung e rz ie lt ,so n d e rn  nur eine Anweisung an dens'
menschlichen G eist gegeben w ird, kann e r  n ich t a ls  technische 
Schöpfung gew ertet werden« Da das S tre i tp a te n t  h iernach keine 
technische Erfindung zum Gegenstände h a t ,  i s t  es durch d ie an- 
gefochtene Entscheidung mit Recht fü r  n ich tig ' e r k lä r t  worden* 
Den A n tra g s te lle rn  konnte demzufolge das nachgesuchte Armen­
re c h t n ic h t b e w ill ig t  werden«

4
Für den P a l l ,  daß d ie A n tra g s te lle r  das Berufungsverfäh­

ren  gleichwohl durchführen w ollen, wird wegen des Ablaufs der 
P r is t  fü r  d ie  Einzahlung der Berufungsgebühr auf § 46 f  PatG 
hingewieaen«

K arlsruhe, den 21« März 1958 
Der B undesgerichtshof 

E rs te r  Z iv ilse n a t

Wilde Bock B undesrichter Dr« Weiß 
i s t  in fo lg e  Urlaubsabwe- 
sen h e it an der U nter- 
sch ri f t s i e istung  verb inderfc

Wilde
Spreng Löscher |


	029


